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1« Mn LnMAams
Ae Vartetsründongsfeier ia München - Adolf Aller bei seine» Meilen Mitkämpfer»

München, 24 . Februar . Wieder war der Führer
und die Nettesten seiner Gefolgschaft im
„Hofbräuhaus " vereint , um den bedeutsamen 24 . Februar
1920 zu feiern . Die Getreuen des Führers sind innerlich
verbunden durch das Glück, das sie in Kampf und Sieg ge¬
segnet hat , und durch die Werte , mit denen sie das Glück
erobert haben : den Glauben an den Führer , den Willen
zum neuen Reich, die volle Einsatzbereitschaft, die eiserne
Eefolgschaftstreue.

Im „Hosbräuhaus " ist, wie in den umliegenden
Straßen , alles in Erwartung des Führers . Seinen Einzug
begleitet der „Badenweiler -Marsch"

, der fast übertönt wird
von aller Leidenschaft, mit der aus vielhundert Kehlen dem
Führer Treue um Treue geboten wird . Adolf Hitler hat
viele Hände zu schütteln. Insbesondere begrüßt er die
Mitglieder der Sternecker Gruppe mit herzlichemHandschlag.

Gauleiter Adolf Wagner faßt den Willkomm der
alten Kämpfer in kurze Worte und in ein „Sieg -Heil" ,
das vielfältigen Widerhall findet . Allgemeines Bedauern
weckt feine Mitteilung , daß der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß durch eine leichte Erkrankung am Erscheinen
verhindert ist . An ihn wird folgendes Telegramm gesandt:
„2000 im Münchner Hofbräuhaus versammelte alte
Kämpfer und Kämpferinnen der Partei senden Ihnen als
einem der Ersten in unseren Reihen herzliche Grüße mit
dem Wunsche baldiger Genesung . Adolf Hitler , Adolf
Wagner , Josef Berchtold und alle Parteigenossen und
-Genossinnen.

"
Dann umschreibt Adolf Wagner in prägnanten Sätzen

das Wunderbare des vielseitigen Wandels der Zeiten und
verbindet mit dem bewegten Dank an den Führer den
Wunsch , daß auch er aus dem Kämpferkreis , aus seinem
Glauben und aus dem Glauben des ganzen deutschen Vol¬
kes neue Kraft und Zuversicht finden möge.

Dann betritt der Führer das Podium . Sein Blick geht
über die Reihen seiner ältesten Getreuen , die ihm so begei¬
stert wie nur je bekunden, daß sie ihm gehören.

Ansprache des Führers
Adolf Hitler läßt vor ihrem geistigen Auge das

Bild der langen Kampfzeit wieder erstehen. Oft und oft
haben ihn diese Männer gehört und wie am ersten Tage
stehen sie heute von der ersten Minute an in seinem Bann.
Sie folgen ihm mit gespanntem Ernst und wenn er seine
Redewendungen mit feinem Humor durchsetzt , mit gelöster
Heiterkeit . Alles , was sie selbst im Innern tragen , weiß
er aus dem Erleben des Kameraden und des Führers in
die Worte zu fassen , die das Geheimnis einer verschworenen
Gemeinschaft enthüllen : Das ist das unerhörte Wagnis
des Anfanges , unerhört im Hinblick auf Ziele und äußere
Kräfte, das ist der erste Erfolg vor 18 Zähren» der die ele
mentare Stoßkraft zum Kampf um und im Volk sreigemacht
hat, das ist das Programm der 25 Thesen , das gegen schier
übermächtige Widerstände seine sieghafte Macht erprobt
hat, und zwar gerade weil unerbittlich über seiner Reinhal¬
tung gewacht worden ist, das Programm, das in vielen
Punkten bereits Erfüllung gefunden hat und in Zukunft

wie heute der Leitstern der Nation bleibt . Das ist das
Vorbild der äußersten Einsatzbereitschaft, bekräftigt mit
schweren Blutopfern , die es wiederum möglich machten , den
revolutionären Geist auch unter der notwendigen Taktik
der Legalität lebendig zu erhalten . Das ist die ungeheure
Erziehungsarbeit , in der die Partei selbst zu einer großen
Familie , das Führerkorps zu einer geschloffenen Einheit ge»
worden ist und die in jeder Versammlung sogleich den
stärksten seelischen Kontakt zwischen Führer und Gefolgschaft
vermittelt hat ; das Anwachsen von ein paar hundert Mann
zu der großen Armee politischer Kämpfer , die sich den poli¬
tischen Führungsanspruch errungen hat.

Und Adolf Hitler überschaut das Aufbauwerk der letz¬
ten drei Jahre . Wiederum stellt er in den Vordergrund
die unaufhörliche nationalsozialistische Erziehungsarbeit,
die jetzt anfs ganze Volk übertragen worden ist, und auf
ihre wichtigste Frucht, das spontane Verständnis des Volkes
für alle die schweren und großen Entscheidungen dieses
Jahres , sein unverbrüchliches Vertrauen, die stabile uner¬
schütterliche Uebereinstimmungzwischen Führung und Volk.
Er verweist auf den gewaltigen Ausleseprozeß, der sich in
der Bewegung vollzieht und alle wertvollen Kräfte auf¬
nimmt und emporsteigen läßt , wie auf der anderen Seite
in Zukunft genau so wie bisher alle asozialen und «natio¬
nalen Elemente der Zersetzung mit eiserner Strenge nie¬
dergehalten werden.

UiO weiter richtet der Führer den Blick in die Zukunft,
der das breite , unzerstörbare , von Jahr zu Jahr mehr ge¬
festigte Fundament bereitet hat . Da fühlen sich die alten
Känipfer erst recht als die große Familie , die Adolf Hitler
vor 13 Jahren um sich geschart hat , da ergreift die Gewiß¬
heit van ihnen Besitz , daß sie nicht nur eine große Ver¬
gangenheit miteinander geteilt und ehrenvoll bestanden
haben , sondern daß ihnen über unsere Tage hinaus eine
weitere hohe Eemeinschaftsmission beschieden ist in der Ar¬
beit für die kommenden Geschlechter.

Die lehren Worte des Führers gehören dem Dank an
seine ältesten Getreuen . Er gibt seinen Gefühlen des
Dankes Ausdruck für die, die mit ihm damals die Bewe¬
gung in ihre Bahnen geleitet haben und Deutschland er¬
obern halfen . Der Führer ruft die Erinnerung wach an
die „wunderbare , herrliche Zeit , da wir ausgezogen sind
mit nichts als einem unermeßlichen Glauben und einer
fanatischen Hingabe, ein großes Reich zu erobern . Heute,
16 Jahre später , nachdem wir die Herren dieses Reiches
geworden sind, möchte ich Sie erinnern an diese schwere,
aber herrliche Zeit" .

Unter wahren Stürmen der Begeisterung hat der
Führer seine mehr als 1V-stündige Rede beendet. Wie er
den alten Mitstreitern von Herzen gedankt hat , so klingt
nun ihr Dank in dem „Sieg -Heil" auf die Bewegung , auf
Volk und Reich und im Gesang des Horst Wessel -Liedes.
Dieser Dank umfängt wie eine Welle den Führer , er gibt
ihm das Geleit , als er langsam durch die Reihen schreitend
den Saal verläßt.

MlttMS -Auslvniche in L«at»n
Eben über bas entwendete MetmirhrlftM

Skiiordilliao dtt SmvffmsKaMMS
Berlin , 24. Febr . Der Präsident der Akademie für Deutsches

Recht , Reichsminister Dr . Frank, hat die Bildung eines Aus¬
schusses für Eenossenschaftsrecht ungeordnet und diesen zu seiner
konstituierenden Sitzung am Montag nach Berlin einberufen.
Der Vorsitzende dieses Ausschusses , dem die hervorragendsten
Kenner des gewerblichen Genossenschaftswesens angehören , ist
der Präsident der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt , Mini¬
sterpräsident a . D . Eranzow. Reichsminister Dr . Frank er¬
klärte , daß die Akademie für Deutsches Recht insbesondere auch
die Neugestaltung des Wirtschaftsrechts in An¬
griff genommen habe . Als weiteres Arbeitsgebiet erfolge nun¬
mehr die Neuordnung des Eenossenschaftsrechts. Auf dem deut¬
schen Eemeinschaftsgedanken und dem Grundsatz der Selbsthilfe
ausgebaut , seien sie für eine breite Schicht von Volksgenossen,
den Bauern , Handwerkern und kleinen Gewerbetreibenden nütz¬
liche und wertvolle , aus unserem Wirtschaftsleben nichi mehr
wegzudenkende Einrichtungen geworden . Es gelte , die Genossen¬
schaften ihrer Bedeutung entsprechend in die Wirtschaft und Ge¬
meinschaft des Volkes voll einzugliedern Dabei werden neben
wichtigen wirtjchaftspolitijchen Frage » wie oie vor Vermö¬
gensgrundlage . des Umfanges , ver Prüfnngsverbände . der Stel¬
lung innerhalb Ser Organisation , der Wirtschaft , das Problem
der persönlichen und verantwortlichen Führung der Genossen¬
schaft und die Bindung und Treuepflicht aller ihrer Mitglieder
untereinander , gegenüber der Genossenschaft und gegenüber Volt
und Staat im Vordergründe stehen.

„SrullKland wSMt Mimdichait
mlt England"

London , 24 . Febr. Der frühere englische LuftfahrtministerLord
Londonderry , der kürzlich in Berlin weilte , erklärte in einer
Rede in Durham , daß die deutschen Luftstreitkräfte
nach Abschluß ihrer Ausbildung wahrscheinlich die stärksten der
Welt sein würden . Mit Hilfe der Organisation , die ihre Stärke
lei , könne die deutsche Regierung ihre Luftflotte in einem über¬
raschenden Tempo ausbauen . Deutschland könne nicht nur Leute
zur Dienstleistung bei der Luftwaffe ausbilden , sondern es übe
auch eine Kontrolle über seine Fabriken aus , so daß die Liefe¬
rungen erheblich schneller durchgeführt werden könnten als in
England . Es würde , sh fuhr Lord Londonderry fort , eine Folge
mangelnder englischerStaatskunst sein, wenn England im Kriegs¬
fälle sich aus der Seite der Gegner Deutschlands befinden sollte.
Er sek überzeugt , daß die deutsche Nation keine feind-
seligenGefühlegegenEngland hege. Deutschland ver¬
mehre seine Stärke von Tag zu Tag . In wirtschaftlicher Hinsicht
mache es große Fortschritte . Wofür das englische Parlament
Wochen und Monate brauche, könne in Deutschland mit einem
Federstrich erledigt werden . Die englischen Militärflieger , so er¬
klärte der Redner weiter , seien den Deutschen, die erst im Jahre
1930 mit der Entwicklung ihrer Luftstreitkraft begannen , zeitlich
weit voran . Gewisse einflußreiche Persönlichkeiten hätten es für
richtig gehalten , zu sagen, daß die Entwicklung der deutschen
Luftflotte sich ausschließlich gegen Großbritannien richte.
Er erwidere darauf , ohne zu zögern, daß er daran auch nicht
einen Augenblick glaube . Er könne nicht für sich in Anspruch
nehmen , Land und Leute gründlich kennengelernt zu haben , noch
könne er behaupten , die von Deutschland verfolgte Politik ein¬
gehend geprüft zu haben , aber er habe den stärksten Eindruck
mtt yeimgenommen, daß die deutsche Nation und die deutsche
Regierung voneinemWunschederFreundschaftmit
England beseelt seien. Das letzte , was Deutschland
wünsche , sei eine kriegerische Frontstellung der Nationen und eine
Gegnerschaft Englands und Frankreichs.

Lord Londonderry wandte sich dann der englischen Aufrüstung
der Luft zu , die durchgeführt werde, nachdem die öffentliche Mei¬
nung sich vom Pazifismus abgewandt habe. Die Luftrüstung
diene in keiner Weise Angriffszwecken. Ein großes Land wie
England müsse eine Verteidigungskraft besitzen, deren Vorhan¬
densein im Rate der Völker Europas verspürt werde.

Der Redner schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis , dag
man ihm an zuständiger deutscher Stelle erklärt habe , man fühle
sich verpflichtet , Deutschland so zu organisieren , daß es ein Boll¬
werk gegen den Drang des Ostens nach Westen sei , gegen den
Drang der weltumspannenden Lehren der sowjetrussischen Regie¬
rung , die über die Erde verbreitet werde mit dem Endziel einer
Weltrevolution.

Aufrüstungsfitzuvg des englischen Kabinetts
London, 24 . Febr. Im Verfolg seiner wochenlangen Beratun¬

gen über die Aufrüstung sämtlicher Waffengattungen hielt das
englische Kabinett am Montag erneut eine Sondersitzung
ab.

Die Regierungspläne , die in der kommenden Woche dem Par¬
lament in Gestalt eines Weißbuches unterbreitet werden , verur¬
sachen Ausgaben im Gesamtbeträge von rund 300 Millionen
Pfund Sterling . Das würde in Reichsmark umgerechnet der un¬
geheuren Summe von rund 3,7 Milliarde » AM . «Dtßpreche« .

London, 24 . Febr . Por überfüllten Bänke» fand am Montag
die mit großer Spannung erwartete Aussprache des Unterhauses
über Aufrüstung und Oelsperre statt . Der äußere An¬
laß war die Einbringung des militärischen Nachtragshaushalts
rn Höhe von über 7 Millionen Pfund Sterling . Auf den Ga¬
lerien und in der Diplomatenloge war jeder Platz besetzt.

Die Sitzung begann mit einer Erklärung des Außenministers
Eden über das in der vorigen Woche vom „Giornale d 'Jtalia"
veröffentlichte diplomatische G e h e i m s ch r i f t st ü ck. Auf die
Frage einer Reihe von Abgeordneten erwiderte Eden , daß durch
eine Indiskretion und sine absichtliche » Vertrauensbruch eine
vertrauliche Urkunde, die Besitz der britischen Regierung sei,
augenscheinlich in die Hände einer italienischen Zeitung gefal¬
len sei. Es werde alles getan , um den Fall aufzuklären , denn
das Durchsickern einer Information dieses Charakters sei für die
Regierung natürlich eine ernste Angelegenheit . Er bestreite je¬
doch , daß die Urkunde an sich und besonders zu diesem Zeitpunkt
einen besonders geheimen Charakter habe , deren Enthüllung die
Regierung in Verlegenheit setze oder irgend eine Gefahr für die
Interessen des Landes bedeute. Noch weniger berechtigt sei die
Behauptung , die , wie er höre, in italienischen Zeitungen vorge¬
bracht werde, daß nämlich der Inhalt der Urkunde die Unbe¬

ständigkeit oder die Unaufrichtigkeit der von der britische» Re¬
gierung im italienisch-abessinischen Streitfall verfolgten Politik
beweise.

Der Minister machte hieraus Sem Unterhaus Mitteilungen
über das Zustandekommen des Geheimschrift-
stücks . Er erklärte , daß die italienische Regierung im Januar
" 935 . als die abessinische Frage bereits die britische Regierung
als Mitglied des Völkerbundsrates beschäftigte, eine Anfrage an
England über die Natur und den Grad der britischen Interessen
- n Abessinien gerichtet habe. Daraufhin sei unter Vorsitz des
ständigen Unterstaatssekretärs für die Kolonien ein intermini¬
sterieller Ausschuß eingesetzt worden mit der Aufgabe , die briti¬
schen Interessen in Abessinien abzuschätzen und festzustellen, bis
zu welchem Krade diese Interessen durch äußere Ereignisse be¬
einflußt werden könnten.

Er müsse zwar zum Ausdruck bringen , daß die Ausgabe die¬
ses Ausschusses in keiner Weise darin bestanden habe , sich m,t
den Verpflichtungen der britischen Regierung zu befassen oder
zu versuchen , für die Regierung politische Grundsätze niederzu-
iegen. In einem solchen Falle , wäre der Ausschuß anders zusam¬
mengesetzt worden . Im übrigen fei an Italien keine besondere
Antwort aerichtet worden , da innvischcn die schnelle Culwick-
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lung des lialieniichen Borgehens das Gesamtproblem der Un¬
antastbarkeit Abessiniens aufzuwerfen begann und die engliichcri
Interessen sich naturgemäß der Mitgliedschaft Englands benn
Völkerbund untergeordnet hätten.

Der Ausschuß habe dem damaligen Außenminister am 18
Januar mitgeteilt , daß England keine wichtigen Interessen in
Abessinien habe, ausgenommen am Tanasee, den Wassern des
Blauen Nils und gewisse Weide- Rechte . Hieraus gehe hervor,
daß die britische Politik im italienisch- abessinrschen Streitfall
nicht aus selbstsüchtige oder abseirsliegende Beweggründe zurück-
zuführen sei, sondern lediglich auf Ueberlegungen , die mit den
Pflichten der englischen Regierung als Mitglied des Völkerbun¬
des und mit der Unterstützung der kollektiven Sicherheits -Dok¬
trin Zusammenhängen. Nach Berücksichtigung aller Umstände sei
er zu dem Ergebnis gekommen , daß mit einer Veröffentlichung
dieses Schriftstückes als Weißbuch keinem nützlichen Zwecke ge¬
dient werde.

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung im „Journale
d'Jtalia " fragte der Äbg. Davison de» Außenminister , ob inzwi¬
schen sestgestellt worden sei , woraus die Presse-Indiskretionen
anläßlich der seinerzeitigen Verhandlungen zwischen Hoare und
Laval zurückzuführen seien . Eden antwortete , daß die Indiskre¬
tionen in Paris erfolgt seien . Es werde alles getan , um eine
Wiederholung in Zukunft zu verhindern.

BwpagmiWen »er Brwrgmig lasten
Die NSK . meldet aus München:
Höhepunkt und Abschluß der Reichstagung der Propagandisten

der Bewegung in München bildete die Rede des Reichspropa¬
gandaministers der NSDAP . , Reichsminister Dr . 8 öbbels.

Im großen Sitzungssaal des Rathauses wurde Dr . Eöbbels von
den versammelten 200 Propagandisten der Partei begeistert be¬
grüßt . In seiner « indcucksvolle » Rede ging er von der Bedeutung
aus , die persönliche Fühlungnahme gerade für die
Männer von unschätzbarem Wert sei , die auf dem Gebiete Sei
nationalsozialistischen Propaganda ihre Pflicht zu erfüllen hätten.
Denn die immer neuen Situationen , die das besondere Kenn¬
zeichen jeder Propagandaarbeit seien , erforderten innere Be¬
weglichkeit, die unter dem Gesichtspunkt: „Wie nütze ich am
besten dem Volk und der Bewegung" gerade dem Propagandisten
als dem Manne des Volkes eigen sein müsse.

Er müsse heute, wo durch die ganze Nation gewissermaßen ein
nationalsozialistisches Fluidum gehe , insbesondere dafür besorgt
fein, daß nicht Dinge zu weltanschaulichen Problemen
erhoben würden , die einer solchen Bewertung keineswegs unter¬
zogen zu werden brauchten. Dr . Eöbbels führte hier Beispiele
aus allen Gebieten des täglichen Lebens und der Wissenschaft an
und verwies in diesem Zusammenhang auch auf die Notwendig¬
keit eines gesunden Stiles im gesellschaftlichen Leben. Nicht ob
ein Mann mit einer Uniform oder einem Frack bekleidet sei, kenn¬
zeichne ihn als revolutionär oder nichtrevolutionär . Das Herz,
das unrer dem Frackhemd und unter der Uniform schlägt , sei
das Entscheidende

Nach solchen Hinweisen auf verschiedene Einzelauffassungen,
die durch die nationalsozialistischePropaganda einer immer leben¬
digen Korrektur bedürfe, gab Dr . Eöbbels seinen Männern einen
kurzen Ueberblick über dre politische Lage. Die Vertiefung
des Verhältnisses zwischen Partei und Volk habe die stolzen
Wochen des Jahres 1932 gerechtfertigt : denn ein wirkliches Ver¬
stehen und ein zufriedenes Füreinander - Arbeiten sei
heute das Kennzeichen der innenpolitischen Lage. Partei und
Volk haben sich aufeinander eingespielt, der Erfolg sei der Be¬
weis für die Natürlichkeit dieser Bind««g.

Dorläilfts keine SarteoMellungen
für die Olympische» Spiele

Berlin , 24. Febr . Der große Erfolg der Olympischen Winter-
piele in Garmisch -Partenkirchen bat eine derartige Steigerung
les Interesses an de» olympischen Wettbewerben im August ds.
3s. herbeigeführt , daß täglich aus dem In - und Ausland zahl¬
lose Bestellungen auf Eintrittskarte » beim Organisationskomi-
lee einlaufen . Obwohl du»ch Rundfunk und Presse für Deutsch¬
land die vorläufige Sperrnnz des Kartenver¬
kaufs bekanntgegeben worden ist, hat die Flut der Bestellun¬
gen nicht eingedämmt werden könne » , weshalb sich die Karten¬
stelle aufs Neue mit der Bitte an die Oeffentlichkeit wendet,
vorderhand keine Bestellungen und kein« Geldsendungen an das
Organifationskomitee zu richten.

Die Kartenstelle wird für de» Vorverkauf erst wieder öffnen,
»wenn die umfangreiche» Vorbereitungen für den Versand der
bisher verkauften Karten ( Olympra -Stadion und Dauerkarten)
abgeschlossen sind . Diese Arbeit wird den März hindurch andau¬
ern , sodaß bestimmt am 1. AprU der Vorverkauf der Einzel-
(Tages - ) Karien beginnt.

Infolge der großen Nachfrage für Dauerkarten stehen
für die meisten Veranstaltungen nur noch Stehplätze zur
Verfügung . Zum gleichen Zeitpunkt w- rden auch Bestellungen
für die wenigen , noch nicht erschöpfte » Dauerkarten erneut ent¬
gegengenommen Bestellscheine könne » ab 15 . März bei der Kas¬
senstelle des Organisationskomitees für die 11. Olympiade Ber¬
lin 1936. Berlin -Charlottenburg 2. Hardenbergstraße 43 . ange¬
fordert werden.

Sir zufammrilkliilst von Belgrad
Hodzas Mitteleuropa -Plätte

« eigrav , r4 . Febr . Die Ministerpräsidenten und Außenminister
Jugoslawiens und der Tschechoslowakei empfingen am Sonnlag
abend die Presse Es wurde eine amtliche Erklärung über ihre
Beratungen verlesen. Sie besagt u . a .. daß die Lage mit beson¬
derer Rücksicht auf die Verhältnisse im Donauraum
geprüft worden sei. Die Minister hätten nach eingehendem Ge¬
dankenaustausch die Gleichartigkeit ihrer Ansichten in allen Fra¬
gen festgestellt , die durch die kürzlichen Ereignisse im zwischen¬
staatlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben auf die Tages¬
ordnung gekommen seien. Auch i» Zukunft werde ihre Politik die
Erhaltung einer möglichst enge» Freundschaft unter den Völkern
aus Grund der internationale » Grundsätze des zwischenstaat¬
lichen Rechtes und Friedens anstrebe» , die im Völkerbund s-
pakt und seinem SystemderkollektivenSicherheit
ausgedrückt seien. Hinstchtlich der i« Donauraum bestehenden
Verhältnisse leien die Minister wie l» der Vergangenheit bemüht,
alle störenden Schwierigkeiten z» beseitigen, die die Grund-

oedtngungen einer gerechten und dauerhaften Lösung zener fra¬
gen vereiteln konnten, die diese Staaten interessierten . Beide
Länder hatten ja als Mitglieder der Kleinen Entente feit jeher
volles Verständnis für den Nutzen bewiesen, den alle Staaten
des Donauraumes aus einer engen wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit ziehen könnten. Es fei notwendig , diese Bestrebungen zu
ermutigen und sie im Sinne der Kleinen Entente zu
unterstützen. Diese Bestrebungen seien keinesfalls gegen
irgend einen anderen Staat gerichtet. Im Gegenteil , in dem
Wunsche , sich gegenseitig zu helfen , müßten die Donauländer auch
auf die Unterstützung anderer , insbesondere aber der Großmächte
Mittel - und Westeuropas rechnen. In diesem Sinne glaube so¬
wohl die Tschechoslowakei als auch Jugoslawien , in enger und
unzertrennlicher Zusammenarbeit mit dem verbündeten Rumä¬
nien unter den heutigen Umständen der Idee des allgemeinen
Friedens und der zwischenstaatlichen Zusammenarbeit am besten
zu dienen.

Nach der Verlesung der amtlichen Erklärung sprach der tschecho¬
slowakische Ministerpräsident Dr . Hodza. Er begann mit dem
Zitat : „Der Worte sind genug gewechselt , laßt uns nun auch die
Taten sehen .

" Es sei beschlossen, einen Ausschuß von Sach-
ver ständigen einzusetzen , der die Einzelheiten der Wirt¬
schaft i i :h e n Z u s a m m e n a r b e i t zu prüfen habe . Die Be¬
ratungen sollten sich vorläufig auf die Kleine Entente beschränken.

Der Außenpolitiker des „Journal " schreibt, Hodza wolle mit
einem Abkommen zwischen Oesterreich und der Kleinen Entente
anfangen . Er bemühe sich , die Habsburger Frage als das erste
Hindernis auszuschalten. Aber schon zeigten sich Schwierigkeiten.
Die Jugoslawen mißtrauten Oesterreich. PrinzregentPaul
habe in Paris alle Vorschläge, sich mit dem österreichischen
Vizekanzler zu treffen , abgelehnt. Das Ergebnis sei der
eilige Besuch des österreichischen Außenministers in Florenz ge¬
wesen . um zu bekräftigen , daß Oesterreich, Ungarn und Italien
verbunden bleiben . In Wien mache sich eine ernste Enttäuschung
breit.

Vom «rlesMa»v!atz
Abefsinifcher Nachtangriff

Addis Abeba, 24. Febr . Nach Meldungen von der Nordfront
haben Abteilungen der Armee des Ras Kassa nördlich von
Aksum ein befestigtes italienisches Lager und ein Munitions-
depot in einem überraschenden Nachtangriff überfallen . Nach
blutigem Gefecht erbeuteten die Abessinier eine größere Anzahl
Tanks . Die Italiener sollen 812 Mann von den Heimattruppen
und eine Anzahl Erythrea -Askaris verloren haben.

Die Straße von Adua nach Makalle ist an mehreren
Stellen unterbrochen und erneut von abesfinischen Truppen besetzt
worden . Die Abessinier haben den Verkehr für die italienischen
Truppen auf dieser Straße unmöglich gemacht. Die italienischen
Truppenbewegungen von Erythrea zur Front werden über die
Straße von Adigrat bis kurz vor Makalle geleitet . Zwischen
Makalle und Antalo sind starke Vorpostengefechte im Gange . Die
Italiener bauen die eroberten Stellungen in größter Eile aus.

»
Schweres Flugzeugunglück in Addis Abeba

Addis Abeba , 24. Febr . lieber dem Flugplatz von Addis
Abeba stürzte am Montag ein zweimotoriges Lazarettslugzeug
ab . das erst vor kurzer Zeit dem abesfinischen Roten Kreuz von
englischen Freunden geschenkt worden war . Der Flugzeugführer,
der frühere englische Kampfflieger , Eaptain
Heighler, wurde schwer verletzt. Das Flugzeug , das von der
Firma Dragon gebaut worden war . sollte wegen eines Defektes
nach England zurückgebracht werden.

Teilweise Emigung
auf der Londoner Flotteukonferenz

London, 24. Febr . Der Marinemitarbeiter des „Daily Tele¬
graph " schreibt , es stehe jetzt fest, daß die Londoner Flotten-
tonferenz die Höchstgrenze von 35 900 Tonnen für Erotzkainpf-
Ichiffe beibehalten werde, nachdem die Vereinigten Staaten von
Amerika die französische Forderung nach einer Herabsetzung der
Tonnage endgültig abgelehnt hätten . Diese Entscheidung sei
eineEnttäujchung für alle in London anwesenden Flotten¬
abordnungen . Natürlich mit Ausnahme der Amerikaner , die
jeden Versuch , die Tonnage der Eroßkampsschiffe zu verringern,
zum Scheitern verurteilt hätten . Immerhin habe sich die ameri¬
kanische Abordnung zu einer Herabsetzung der Geschütz¬
kaliber auf Eroßkampsschlfsen von 16 auf 14 Zoll
bereit erklärt . Ferner habe man sich auf eine Herabsetzung der
Tonnage für Kreuzer von 10000 auf 8000 Tonnen ge¬
einigt . 2m übrigen berichtet der Marinemitarbeiter , es seien
bisher keine Anzeichen vorhanden , daß Italien sein Verhalten
gegenüber der Flottenkonferenz geändert habe , auf der es bisher
eine freundschaftliche und sehr hilfreiche Rolle gespielt habe.

Der Winter in Dänemark
Kopeuy»gen, 24. Febr . Die durch Schneestürme hervorgeruse-

nen Verkehrsschwierigkeiten in Dänemark haben über das
Wochenende kaum eine Besserung erfahren . So ist immer noch
auf 28 Staats - und Privatbahnstrecken der Verkehr völlig
eingestellt. Aus 25 anderen Strecken werden die Züge fall¬
weise abgelassen, soweit es die Umstände erlauben . Sehr schlecht
ist es noch mit dem Verkehr aus den Landstraßen bestellt, auf
denen Hunderte von Wagen im Schnee sestsitzen.

Im Zusammenhang mit den gewaltigen Schneeverwehungen
ereignete sich aus einer Privatbahnstrecke ein eigenartiger Un¬
fall . Beim Passieren einer großen Schneewehe wurde die Aus-
guckfcheibe einer Lokomotive von den aufwirbelnden Schneemaffen
zertrümmert . Dabei wurde der Heizer von einem Stückchen Glas
so unglücklich getroffen , daß ihm die Halsschlagader durchschnitten
wurde . Zwei Rettungswagen blieben im Schnee stecken und als
der Zug schließlich den Bestimmungsort erreicht hatte , hatte der
Heizer so viel Blut verloren , daß sein Zustand als bedenklich
bezeichnet wird . Von einem ähnlichen Unfall wurde der Loko¬
motivführer eines Gegenzuges der gleichen Strecke betroffen.

Rücktritt -er syrischen Regierung
Jernjale « , 24. Febr . Die Regierung des syrischen Mandats¬

gebietes har dem französischen Oberkommissar de Märtel am
Sonntag ihre Nücktrittserklärung überreicht . Der Oberkommisfar
beauftragte den bisherigen Justizminister El -Ayoubi mit der
Neubildung des Kabinetts

^ Aus EM UNK Lav-U^!
Altensteig, den 23 . Februar 1936.

Ernannt. Forstassessor und Assistent am Forstzoologi-
schen Institut der Universität Freiburg, Freiherr von
ELltlingen - Schl epegrell aus Berneck, ist ab
1 . März zum Forstmeister bei der Badischen Landesbauern-
schaft ernannt worden.

— Beschickung der Weltgefliigelausstellung ln Leipzig. Aus
Grund des Mehseuchengesetzes hat der württ . Innenminister für
die Beschickung der Weltgeflügelausstellung in Leipzig, die vom
24 . Juli bis 2. August 1936 stattfindet , aus Weisung des Reichs¬
und preußischen Ministers des Innern für das württ , Staats¬
gebiet verschiedene Anordnungen getroffen , die im Negierungs¬
anzeiger für Württemberg Nr , 21 veröffentlicht sind . Darnach
bedarf die Einfuhr von Auslandsgeflügel der veterinärpolizei¬
lichen Genehmigung . Die Tiere müssen von einem Ursprungs¬
und amtstierärztlichen Gesundheitszeugnis in deutscher Sprache
begleitet sein. Jnlandsgeflügel unterliegt , abgesehen von der
amtstierärztlichen Untersuchung zur Ausstellung des Gesundheits¬
zeugnisses, nur einer amtstierärztlichen Untersuchung bei der An¬
kunft am Ausstellungsort . Die ausländischen und inländischen
Kaninchen werden am Ausstellungsplatz amtstierärztlich unter¬
sucht.

Nagold, 24 . Februar. Der Luftschutzlehrgang,
der hier in der Zeit vom 17 . Februar an stattfand , ging
am Samstag zu Ende. Am Freitagabend war ein wohl¬
gelungener Kameradschaftsabend mit Darbie¬
tungen des Lehrpersonals. — Die Fliegerschar des
Unterbannes 111/126, die Woche um Woche an ihren Model¬
len gebaut hatte, konnte gestern mit 18 Modellen zum Ver¬
gleichsfliegen zugelassen werden . — Die Stadtkapelle
Nagold veranstaltete am Samstag , damit auch Prinz Kar¬
neval zu seinem Rechte kam , ein Sommernachlsfe'st im stim¬
mungsvoll geschmückten „Traubensaal" . — Auch der BdM.
des Standortes Nagold wartete im „Löwensaal" mit einem
Bunten Abend auf und fanden die vielen Darbietun¬
gen , die ganz auf die Faschingszeit eingestellt waren, reiche»
Beifall.

Vom Calwer Bezirk , 2-4 . Februar. (Wieder fünf Sitt¬
lichkeitsverbrecher festgenommen .) Im Laufe der ver¬
gangenen Woche wurden wiederfünfMänner, dies¬
mal aus Aichelberg, wegen fortgesetzter sittlicher Ver¬
fehlungen ins Calwer Amtsgerichteingeliefert, so daß nun¬
mehr nicht weniger als anderthalb DutzendSitt-
lichkeitsverbrecher den „Langen"

, d . i . das Calwer
Gefängnis , bevölkern . Außerdem wurde ein ehemaliger
Angestellter eines Calwer Großbetriebes verhaftet, der
seine Firma durch fortgesetzteDiebstähle und Urkun¬
denfälschungen um verschiedene kaufend Mark geschädigt hat.

Enzklöfterle , 24. Februar . (Vom Rathaus .) In der letzte«
Sitzung mit den Eemeinderäten gab Bürgermeister Schmid
einen kurzen Jahresrückblick: Das Jahr 1935 bedeutet
für die Gemeinde Enzklöfterle einen Markstein in ihrer Ge¬
schichte. Wurden doch auf 1 . 4 1935 die beiden Gemeinden Enz-
tal und Enzklöfterle zu einer großen Gemeinde vereinigt . Was
jahrelang angestrebt wurde , konnte im Dritten Reich dank de«
Bemühungen von Herrn Landrat Lempp Wirklichkeit werden.
Die heutige Gemeinde zählt über 960 Einwohner und hat eine
Markungsfläche von über 2000 Hektar . Am 18. Mai v . I . konnte
die Feier der Vereinigung in festlicher Weise begangen werden.
Gleichzeitig fand die Amtseinsetzung des neuernannten Bürger¬
meisters Schmid statt . Hübsche Bildermäppchen werden noch de»
kommenden Geschlechtern von diesem Tage zeugen. — Geboren
wurden 18 Kinder , Eheschließungen fanden 16 statt , gestorben
sind 17 Personen . Unter den Heimgegangenen befindet sich der
weithin bekannte Waldhornwirt und Eemeinderat Zippcrlen.
— Sühneversuche wurden 6 vorgenommen , wovon 2 mit Erfolg
waren . Eemeindegerichtsverhandlungen fanden keine statt . —
Strafverfügungen mußten 24 erlassen werden . — Ouittungs-
karten wurden etwa 100 Stück aufgerechnet . — Der Steuereinzug
kann als gut bezeichnet werden , wenn auch gegen böswillige
Schuldner mit aller Schärfe vorgegangen werden mußte . —
Wohnungsanmeldungen gingen 114 ein , Abmeldungen 132 . —
Der Haushaltplan der Gemeinde Erzklösterle wurde durch Er¬
laß des Oberamts Neuenbürg vom 13. 1 . 1936 genehmigt und
die Gemeindeumlage auf 20 Prozent festgesetzt . Die Eemeinde-
siuanzen können als gut bezeichnet werden . — Wasserzins mußte
eingeführt werden . Neu ist auch , daß bei Anschluß von Neu¬
bauten an die Ortswasserleitung die Gemeinde die Hülste des
Aufwandes trägt für die Röhren einschließlich Verlegung der
Röhren und der zugehörigen sonstigen Jnstallationsarbeiten,
soweit die Anschlußleitung nicht länger als 60 Meter ist . Die
Verlegung wie der gesamte Anschluß, der in jedem einzelnen
Fall der besonderen Genehmigung durch die Gemeindebehörde
bedarf , geschieht unter Ueberwachung seitens der Gemeinde . Die
Gemeinde zahlt nur den sie treffenden Kostenanieil aus und
zwar unmittelbar an den Bauhandwerker , der ihr entsprechende
Rechnung zu stellen hat . - Der Fremdenverkehr hat einen er¬
freulichen Aufschwung genommen . Die Gemeinde nnd die Ein¬
wohner müssen harmonisch Zusammenarbeiten , damit die Auf¬
gaben gelöst werden , die nötig sind , um EnMösterle immer mehr
als Kurort auszubauen . Sauberkeit des Ortsbildes und Rein¬
lichkeit der Wohnungen ist Grundbedingung . Auch in baupoli¬
zeilicher Hinsicht sind die Vorschriften einzuhalt -en. — Die Holz¬
industrie hat auch einen erfreulichen Aufstieg zu verzeichnen und
ist zu wünschen , daß dieser Industriezweig noch mehr Einwoh¬
nern Arbeit und Brot gibt . — Die Postverbindungen wurden
im letzten Jahr bedeutend verbessert. Dies ist notwendig , damit
die Gemeinde dem Verkehr erschlossen bleibt und die ansäßige
Industrie rechtzeitig in den Besitz ihrer Briefpost kommt. — Im
allgemeinen kann gesagt werden , daß die Gemeinde im letzten
Jahr ein gutes Stück vorwärts gekommen ist. — Bei Punkt 2
der Tagesordnung wurde die Ernennung der Mitglieder des
Nachlahgerichtes und der örtlichen Jnventurbehörde vorgenom¬
men : Nachlaßrichter sind Bürgermeister Schmid , Eemeinderat
Gengenbach und Wegwart Gulde . Stellvertreter sind Beigeord¬
neter Erhard , Kirchengemeinderat Johann Eg . Braun und Ge¬
meindepfleger a . D. Eirrbach . Mitglieder der örtlichen Jnven-
tnrbehörde find : Bürgermeister Schmid und Gemeinderat
Eengenbach . Stellv . Beigeordnete Erhard und Eemeindepfleger
a . D . Eirrbach . — Anschließend wurden noch einige Gesuche
wegen Steuernachlaß behandelt.

Freudenstadl, 24 . Febr. (NS .-Kulturgemeinde. ) Durch
intensive Werbung ist es gelungen, daß sich bereits das
4 0 0 . Mitglied eingetragen hat. Damit sind die Gast¬
spiele der Württ. Landesbühne sichergestellt.

Freudcnstadt , 24 . Februar. (Der Lehrgang 1935/36 des
Freudenftädter Roten Kreuzes feiert einen Kamerad¬
schaftsabend .) Am vergangenen Donnerstagabend hatte
der Leb - gang 1935/36 des Roten Kreuzes , Ortsgruppe
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Freudenstadt , nach bestandener Prüfung im „Herzog Frie¬
drich" zum Abschluß einen Kameradschaftsabend.
Zu diesem waren nicht allein die Teilnehmerinnen des
Kursen geladen , sondern auch alle jene, denen am Wohl
der Freudenstödter Sanität gelegen ist. So war außer
der Beschützerin des Kurses Frau Dr . Löffler auch die
Kreisleiterin der NS .-Frauenschaft , Frau Luz, und Kreis¬
pfleger Holzäpfel anwesend . Vieles hatten sich die
Mädchen ausgedacht, um diesen Abend lustig und bunt zu
gestalten , und jede hatte etwas dazu beigetragen.

Rottweil , 24 . Februar . (Eine Warnung an diejenigen , denen
die Eier „zu billig " sind . ) Die Eierknappheit , von welcher in
letzter Zeit zuweilen die Rede war , ist endgültig vorüber und
die angekündigte Herabsetzung der Eierpreise ab 17 . Februar ist
Tatsache geworden . Auf dem Wochenmarkt am Samstag war
z. B . der Preis für das ungekennzeichnete Landei auf den vor¬
schriftsmäßigen Preis von 8 Pfg . zurückgesetzt worden ; unge¬
kennzeichnete Landete r , die vom Erzeuger
direkt an den Verbraucher verkauftwerden,
dürfen ja nicht mehr und nicht weniger als
8 Pfg . kosten. Wegen dieses Preises ist es nun am Sams¬
tag in Rotiweil auf dem Wochenmarkt zu kleineren Zwischen¬
fällen zwischen der Landbevölkerung und der Polizei gekommen,
die einige Körbe mit Eiern beschlagnahmte. Nach¬
dem nämlich unter den Eierverkäufern bekannt war , daß die
Preise auf 8 Pfg . heruntergesetzt waren , gab es nicht wenige,
die mit den Worten : „Jetzt esse ich meine Eier sel¬
ber !" den Markt verlassen wollten . Dies ist ein Verhal¬
ten , das an dem Wert dieser Sorte von Menschen keinen Zwei¬
fel läßt . Gewiß , es ist spürbar für den Verkäufer , wenn er sein
Ei nicht mehr zu alten , höheren Preisen verkaufen darf . Auf
der anderen Seite muß er aber auch daran denken, daß es viele
Menschen in der Stadt gibt , die sich ein Ei erst dann leisten
können, wenn es so billig wie möglich verkauft wird . Wenn je¬
mand aber deswegen wutentbrannt den Markt verläßt und
jeden Tag Eierkuchen backt, um ja keinem andern etwas zukom¬
men zu lassen, oder versucht, die Eier hinten herum zum alten
Preis an den Mann zu bringen , dann ist er nicht wert , als
Deutscher unter Deutschen zu leben. Hier unterscheiden wir:
Hie Volksgenossen — hie Volksschädlinge.

toanügeu , 24 . Fehl . ( 'Reue B a u p l ä u e . ) Be» den Be¬
sprechungen des Bürgermeister -Stellvertreters mit den Ee-
meinderäten standen die Errichtung einer gemeinschaftlichen
Volksschule , die Erstellung einer Sammelkläranlage und
Festsetzung der Anjchlußgebühren bei Vieler , iowie der Neu¬
bau eines Arbeitsamts aus der Tagesordnung Die man¬
cherlei Vorteile , die eine Gemeinjchaflsichule entgegen ei¬
ner nach Konfessionen getrennten Schule bietet, wurden
einhellig gewürdigt , jo daß aus 1 . April die Gemeinschafts¬
schule in Kraft tritt Auch in den Fragen der Sammelklär-
anlage wurde man einig, jo daß deren Bau gegen das Jah¬
resende in Angriff genommen werden kann. Weiter steht
auch dem Bau des Arbeitsamts nichts im Wege ,

Ludwigsburg , 24 . Feür . (60 Jahre alt) Der früher ».
Kommandeur des Infanterie - Regiments 13 in Ludwigs¬
burg . Generalleutnant a D . Kurt von Greifs, vollendete
das 60 . Lebensjahr Im Jahre 1894 war er als Fahnen¬
junker in die württ . Armee eingetreten . Als Hauptmann
und Major machte er den Weltkrieg mit und wurde mit dem
Pour le merite ausgezeichnet. Von 1926 bis 1927 führte er
das Inf - Negt . 13 in Ludwigsburg . Zugleich war er Lan¬
deskommandant für Württemberg . Am 1 . März 1925 wurde
er zum Inspekteur der Waffenfchulen ernannt . Ende 1929
trat er in den Ruhestand

Hülben . OA . Urach , 24 . Febr . (Den Verletzungen
erlegen) Der bei dem Absturz eines Traktors auf der
Straße von Urach nach Hülben schwer verletzte Jakob Buck
ist im Krankenhaus in Urach seinen schweren Verletzungen
erleaen.

Fellbach, 24 . Febr . (A u t o z u s a m m e n st o ß . ) In der
Schorndorferstraße ereignete sich ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem Perionenkraftwagen und einem Fern¬
tastzug , wobei ein Mitfahrer des Personenkraftwagens
schwer verletzt und ins Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Ludwtgsburg , 24. Febr (Der neue Schulrat .) Als
Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Oberschulrats
Erobert ist Friedrich Weikert. Bezirksichulrat in Mergent¬
heim . zum Bezirksschulrat in Lutwigsburg ernannt wor¬
den Der neue Schulrat ist 1896 in Freudenstadt geboren,
besuchte das Seminar Nagold und zog als Kriegsfreiwilli¬
ger in den Krieg . Er wurde schwer verletzt und studierte dann
als Schwerkriegsbeschädigter in Tübingen 1923 legte er die
höhere Prüfung ab . wurde 1924 Rektor in Oehringen und
dort die Seele der neuen Freiheitsbewegung . 1933 wurde
er zum Schulrat von Mergentheim ernannt.

Göppingen , 24 . Febr (20 Prozent Gemeinde¬
umlage . ) Bei der Verabschiedung des Haushaltplans
1936 , der aus der Ausgabenseite mit 3 600 955 NM . , auf
der Einnahmenseite mit 3 146 472 NM . abfchließt , teilte
Oberbürgermeister Dr . Pack mit, daß die Gemeindeumlage
auf 20 Prozent der Eefamtkatastersumme und die Bürger¬
steuer auf 600 Prozent des Reichsfatzes festgesetzt worden
ist Das bedeutet die Senkung der Gemeindeumlage um 1
Prozent gegenüber dem Vorjahre.

Göppingen , 24 . Febr (Flüchtlingaufgegriffen .)
Ein aus der Fürsorgeanstalt Schelklingen entwichener Bur¬
sche , der ein gestohlenes Fahrrad bei sich hatte , wurde nachts
schlafend auf einem beim Eüterbahnhos stehenden Wagen
angetroffen.

Göppingen , 24 . Febr . (Verunglückt . ) Der 40jährige
Reichsbahnoberjekretär August Schweizer wollte sich nach
Abfertigung des 21 .45 Uhr in Richtung Ulm aus Bahnsteig
4 abfahrenden Zuges in den auf Bahnsteig 3 befindlichen
Fahrdienstraum begeben. Beim Ueberschreiten des Gleises
wurde er von einer Maschine, deren Herannahen er nicht
beachtet hatte , ersaßt und 12 Meter weit geschleudert Mit
einem schweren Schädelbruch mußte der Verunglückte ins
Kreiskrankenhaus eingeliesert werden, wo er kurz daraus
seinen Verletzungen erlegen ist.

Ellwangen , 25 . Febr. Zu der Aufdeckung der
schweren sittlichen Verfehlung des katholischen
Pfarrers von Rosenberg gibt die „National -Zeitung " den
folgenden ergänzenden Bericht : Die Verhaftung des
Pfarrers FranzJoannis von Rosenberg und die Auf¬
deckung seiner zahlreichen Verfehlungen hat hier nicht bloß
großes Aussehen, sondern auch lebhafte Empörung hervor¬
gerufen . Am Sonntag hatte der Pfarrer das letztem« ! m
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Rosenberg gepredigt und anschließend mitgeteilt , er ginge
auf Urlaub , so daß die Pfarrei einige Tage verwaist sein
werde, bis ein Stellvertreter komme . Von Rosenberg begab
sich Joannis nach Rottenburg , dem Sitz des Bischofs , und
von dort nach Rottenmllnster , wo er Aufnahme in der Heil¬
anstalt für Geisteskranke suchte. Sie mußte ihm aber ver¬
weigert werden , weil bei ihm keinerlei geistige Störungen
festgestellt werden konnten . Der Versuch , sich der irdischen
Gerechtigkeit zu entziehen , war somit gescheitert, was ange¬
sichts der erschreckend großen Zahl der Vergehen nicht ver¬
wunderlich ist, gehen doch seine Verfehlungen auf sieben
(nicht , wie zuerst gemeldet , auf fünf ) Jahre zurück.

3m Dienste der Bolksgesundnug
Stuttgart , 24. Febr . Im Auftrag des Reichsärzteführers hielt

2er Leiter der Reichsarbeitsgemeinschaft der Verbände für natur¬
gemäße Lebens- und Heilweise, Pg . Wegener -München, am
Sonntag im Gustav-Siegle -Haus eine aus der Reihe der ver¬
schiedenen Gesundheitsvereine und der acht Naturheilbünde aus
dem Erupvengebiet Württemberg und Baden außer¬
ordentlich gut besuchte Arbeitstagung ab . Die Tagung wurde er¬
öffnet und geleitet von dem Gruppenleiter der homöopathischen
Bewegung und dem Leiter des Reichsbundes für Homöopathie
und Lebenspflege , Oberreallehrer Wolf. Der Leiter der Reichs-
arbeitsgemernschaft . Wegener , überbrachte die Grüße des Reichs¬
ärzteführers Wagner und gab einen organisatorischen lleberblick
über die Aufgaben der Volksheilbewegung . Von dieser werden
insgesamt sechs Millionen Volksgenossen erfaßt , die in den ver¬
schiedenen großen deutschen Heilbünden organisiert sind . Die
ganze deutsche Naturheilbewegung untersteht der Leitung von
Pg . Wegener . der die Volksheilbünde gleichberechtigt in der Par¬
tei vertritt . Aufgabe der Arbeitstagung , so führte der Redner
aus , sei , Volk und Arzt wieder einander näherzubringen . In
Württemberg , der Wiege des großen Paracelsus , sei das Ver¬
hältnis zwischen Arzt und Volk zu seiner großen Freude bester ge¬
wesen als in anderen Gegenden des deutschen Vaterlandes.
Schwaben habe auch vor allen deutschen Gauen voraus , daß es
für das Aufgabengebiet der Heilbünde schon lange erschlossen
war . Die Naturheilkunde sei dagewesen lange bevor sich die
medj nsche Wissenschaft zu verlieren begann im „Chemischen,
allz , Chemischen " Man müsse wieder dazu kommen , daß der Arzt
mehr Zeit finde und finden könne für den hilfesuchenden Men¬
schen , ohne dabei in seiner Existenz bedroht zu sein . Es sei ein
Irrtum zu glauben , die Volksheilvewegung wolle kranke Men¬
schen heilen . Sie sei vielmehr eine Erziehungsorganisation , die
den deutschen Menschen zur Gesundheit erziehen wolle. Die Auf¬
gabe der Heilbünde beginne nicht beim kranken Menschen , son¬
dern beim gesunden und noch viel früher , bei dem noch nicht ein¬
mal geborenen Menschen . Die deutsche Frau und Mutter müsse
darüber belehrt werden , wie sie durch eine gesunde Lebensweise
sich selbst und ihre Kinder erhalte » könne . Die Anerkennung der
Heilbewegung durch die Partei erfordere die Ableistung neuer
und noch größerer Pflichten als bisher . Die Mitglieder sollen
darüber belehrt werden , wie eine erste Hilfe bis zum Eintreffen
des Arztes zu leisten ist , wie namentlich den Kinderkrankheiten
ohne Sorge und Aufregung begegnet werden kann. Ferner sei
eine enge Zusammenarbeit zwischen Stadt - , Kreis - und Pro¬
vinzialverwaltung , zwischen Arzt . Heilpraktiker und Volk un¬
bedingt erforderlich. In die amtlichen Stellen hinein sollen aus
Len Heilbünden heraus Referenten kommen , die bei der Be¬
ratung über die Anlagen von Luft - und Sonnenbädern usw . Mit¬
wirken könnten. Wie dies bereits in Württemberg der Fall
sei , sollten sich die einzelnen Bünde von den Eruppengebieten
bis hinunter zu den Ortsgebieten zusammenfinden zu einer Ar¬
beitsgemeinschaft , zu der die Eruppenwarte der acht Heilbünde,
die Eauamtsleiter des Amres für Volksgesundheit , dis Aerzre
und die Bszirksleiter des Heilpraktikerbundes gehören sollen.
Mit scharfen Worten wandte sich Wegener an die Charlatane,
die als falsche Propheten im Land umherziehen Auch auf dem
Gebiete der einschlägigen Literatur sei viel gesündigt worden,
namentlich was die Richtlinien z B . der Ernährungsweise an-
delange . Wer sage , daß Fleisch Gift sei , sei ein Narr . Es sei
aber notwendig , einen vernünftigen Ernährungsausgleich zu
finden , Maß zu halten . Danebenher müsse eine vernünftige,
naturgemäße Körperpflege getrieben werden. Der Wille zum
Gesundwerden und Gesundbleiben sei ein allmächtiges Heilmittel
Dr . Josenhans -Wildbad unterstrich in kurzen Ausführungen die
Worte des Hauptredners , indem er den Begriff von einer „Ge¬
sundheitsehre " des deutschen Volkes prägte.

EWeMiche Ausbildung der LandwMchastslehrer
Der Reichs- und preußische Erziehungsminister hat neue reichs-

ernheitliche Erundbestimmungen für die pädagogische Ausbildung
der Landwirtschaflslehrer erlaßen . Die wissenschaftlich -pädago¬
gische Ausbildung der Landwntschastslehrer durch die Neuord¬
nung wurde an dre Hochschulen sür Lehrerbildung verlegt . Für
die Einrichtung der pädagogischen Ausbildungsgänge seien zu¬
nächst sechs Hochschulen für Lehrerbildung vorgesehen, und zwar
rn Preußen drei , in Mitteldeutschland eine und m Süddeutsch¬
land zwei. Der Ausbildungsgang an der Hochschule für Lehrer¬
bildung dauert ern Semester. Die Zulassung zur pädagogischen
Prüfung für Landwirtschaftslehrer und damit der Erwerb der
Anstellungsfähigkeil setzt außerdem ein halbes Jahr praktisch¬
pädagogische Arbeit sowie eine einjährige Ausbildung aus dem
Gebiete der Wirtjchaftsberatung an den bäuerlichen Werkschnlen
voraus . Für die Durchführung der pädagogischen Ausbildung
wird bei Sen Hochschulen für Lehrerbildung ein Dozent für Land¬
wirtschaft angestellt.

MlM RaSrtüitev ou- all« NE
Das erste große Ehrenmal der SA . wurde am Sonntag

in Magdeburg durch Stabschef Lutze emgeweiht , der mit
den führenden Männern der SA . aus dem ganzen Reiche
erschienen war . Die Feier fand statt auf dem Magdeburger
Domplatz . Auf dem riesigen Platz waren an die 15 000 SÄ .-
Männer aufmarfchiert . Das Denkmal ist ein monumentaler
Kopf , der sich aus einer einfachen Stelle erhebt , die wie¬
derum auf einem stufenförmigen Unterbau ruht . Dieser
Kopf schildert die Idee der SA Ueberragt wird das Denk¬
mal von einem Adler . Unter den Fittichen des Adlers selbst
schweben symbolische Gestalten, die Toten der Bewegung.

Vizekanzler Winkler ausgebürgert . Eine Verlautbarung
an der Anschlagstafel der Wiener Polizeidirektion te - ll mit,
daß der ehemalige Vizekanzler Franz Winkler aus Oester¬
reick ansaebi'iraert - kt
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Kraftwagenzusammenstoß bei Köln . Am Sonntagabend
ließ aus der Autostraße Köln—Bonn ein in der Richtung
Köln fahrender Personenkraftwagen mit einem aus Köln
kommenden Lastkraftwagen zusammen. Der Personenwagen
sing Feuer und brannte vollständig aus . Von den drei Jn-
assen verbrannte eine Person bis zur Unkenntlichkeit , ein»
zweite starb bei der Beförderung zum Krankenhaus . Mit
dem Ableben des dritten Verletzten muß leider auch gerech¬
net werden.

Todesfprung von der Levensauer Hoch -Brücke . Montag
mittag sprang eine etwa 25 Jahre alte Frau aus Eettdors
von der fast 50 Meter hohen Levensauer Hoch - Brücke in den
Nord- Ostseekanal . Die Lebensmüde schlug dabei mit dem
Kopf auf den Fuß eines Brückenpfeilers und fiel dann ins
Wasser . Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war , konnte sie nur
noch als Leiche geborgen werden.

Lawinenuaglück in der Tatra . Am Sonntag ereignete sich
in der Nähe des bekannten polnischen Wintersportplatzes
Zakopane ein schwerer Unglücksmll Während einer Berg¬
besteigung wurden drei Touristen von einer Lawine ver¬
schüttet . Obwohl Hilfe sofort zur Stelle war , konnte einer
der Touristen , der deutsche Ingenieur Lowach , nicht mehr
gerettet werden. Er starb an der Stelle des Unglücks.

Von einer Lawine getötet. Im Gebiete des Matterhorns
kam der Bergführer Maurizio Bich mit einer 23jährigen
Begleiterin durch eine Lawine ums Leben. Der bekannte
Matternhornführer hatte vor einigen Tagen Valtournanche
verlaßen , um mit feiner Begleiterin einen Aufstieg zu un¬
ternehmen.

Brand in den Remscheider Edelftahlwerken. Im Rem-
jcheider Werk der Deutschen Edelstahlwerke wurde dis Oel-
kühlanlage der Härtere » durch einen Brand zerstört. Die
Werksfeuerwehr erstickte das Feuer und verhinderte das
Uebergreifen des Brandes auf die angrenzenden Fabrik¬
gebäude

Gefährliches Spiet . In dem Dorf Radewege im Kreise
Westhavelland ereignete sich im Hause des Arbeiters Herr¬
mann ein schwerer Unglücksfall. Der 13jährige Sohn Otto
spielte mit einem Tesching , das er für ungeladen hielt . Im
Scherz richtete er die Waffe gegen das Gesicht seiner einein¬
halbjährigen Schwester Erika und drückte ab Der Schuß
traf das Kind mitten ins Gesicht. Es war sofort tot.

Großfeuer in englischem Badeort . Der bekannte englische
Badeort Batb wurde in der Nacht zum Montag von einem
Eroßfeuer heimgejucht . Das aus dem 18 . Jahrhundert stam¬
mende Bürgerhaus wurde teilweise zerstört. Später griffen
sie Flammen auf das Bürgerhaustheater und das Arbeits¬
amt über , die ebenfalls stark beschädigt wurden.

Münchener Fafchingszug. Selten hat München ein so lu¬
stiges Fafchingstreiben gesehen wie in diesem Jahr . Tau¬
fende umsäumten in dichten Reihen die Straßenzüge , durch
die der vier Kilometer lange Fafchingszug während einein¬
halb Stunden führte . Im ersten Teil zeigte die Reichswehr
unter dem Leitgedanken „München am Aequator " in 20
Gruppen ihren Humor . Im 2 . Teil „Tfchammermestifches
auf olympischen Gefilden" feierte die olympische Idee Fa-
jchingstriumphe . Den Schluß unter dem Leitwort „Narr-
hallifches" bildete Prinz Karnevai Willi l mit seinem Hos¬
stab . Viel Freude bereitete auch die NSG .-Kraft durch
Freude mit ihren Gruvven.

Calw , 24. Februar. (Freiheitsstrafe für Tierquälerei .) Die
beiden jungen Angeklagten aus Aichelberg hatten in einer
Dezembernacht, als sie sich nach reichlichem Alkoholzuspruch mit
zwei anderen Zechkumpanen auf dem Heimweg befanden , mit
Prügeln auf einen Hofhund eingeschlagen. Während der eine
nach ausgeklügeltem Plane den Haupttäter spielte , hatte der
andere die „Aufpasser"-Rolle übernommen . Die beiden ande¬
ren Mitbeteiligten , die zunächst unbemerkt durchgehen konnten,
als die vier auf den Hund einhauenden „Helden" vom Hunde¬
besitzer verwarnt wurden , sollten aus der Eerichtsfache selbst
draußen bleiben und nur die mit 20 RM . erwartete Strafe mit¬
zahlen . Doch die „Schlauen " hatten nicht mit der Hellhörigkeit
und dem Spürsinn des Landjägers gerechnet, der die Vcrdun-
kelungs - und Beeinflussungsmanöver aufdeckle , so daß der
„ Hauptausfrcsfer " der Sache bei etwas weniger milder Beur¬
teilung wegen versuchter Anstiftung zum Meineid gleich ins
Gefängnis gewandert wäre . Die Geldstrafenkalkulation wurde
ihm allerdings schwer Versalzen. Das Gericht verurteilte ihn
und seinen „Aufpasser" wegen eines in Mittäterschaft begange¬
nen Vergehens der Tierquälerei je zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 18 Tagen und zu den Kosten der zwei¬
maligen Verhandlung . Einer der neu benannten Zeugen , dem
das Schuldbewußtsein der Mittäterschaft deutlich im Gesicht ge¬
schrieben stand, wurde wegen Verdunkelungsgefahr aus dem Ge-
richtssaal heraus in vorläufiger Haft behalten.

Lumm , Svirl und Sport
FJS .-Rennen in Innsbruck

elominger (Schweiz) und Evelyn Pinching ( England) siegten
Bei den F2S -Rennen in Innsbruck siel am Samstag die erste

Entscheidung. FJS -Sieger in der Kombination Absahrt-
To : Iaus wurde der Schweizer Rudolf Nomminger , der am
Vortag den Absahrtslaus gewonnen hatte und am Samstag im
Torlaus Dritter wurde Bester Torläufer war der frühere deutsche
Meister Rudi Matt ( Oesterreich) vor seinem Landsmann Eber¬
hard Kneißl , der mit 67 .5 Sekunden die Bestzeit für einen Lauf
erzielte . Außer Konkurrenz war allerdings Anton Seelos schnel¬
ler ; er durchraste die Strecke in 65 .2 Sekunden.

Anschließend an den Männer -Torlauf gingen die Frauen
über die Strecke . Die Oesterreichcrin Gerda Paumgarten erwies
sich mit einer Gesamtzeit von 137,1 Sekunden als die schnellste
Torläuferrn . aber da ihr die Engländerin Evelyn Pinching , die
am Vortag den Abfahrtslaus überlegen gewonnen hatte , nur
wenig nachstand, fiel der Eesamtsieg an die Engländerin.

Sonja Henies zehnte Weltmeisterschaft
Bioktoria Lindpaiutuer aus dem sechsten Platz

Ergebnis : 1 . Sonja Henie -Norwegen, Platz-Ziffer? ; 2. Taylor-
England , Platz 15 ; 3 . Viviane Hulten -Schweden, Platz 21 ; 4.
Emmy Putzinger - Oesterreich . Platz 31 ; 5 . Ewenet Butler -Eng¬
land, Platz 37 ; 6 . Viktoria Lindpaintner- Deutfchland , Platz 37.

Bis jetzt 40 428 Reichsbnnd -Bereiue
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen hatte vor drei

Wochen feine Vercinsführer zur ersten Bestands -Erhebung , die
ein genaues Bild über die dem DRL . angefchlossenen Turn - und
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Sportvereine ergeben soll, aufgerufen . Bis zum heutigen Tag
gingen beim DRL . 242 568 Erhebungskarten ein und da jeder
Vereinsführer sechs Karten , je eine für die Reichs- , Gau - ,
Kreisoerwattung , für die Fachämter oder -Verbände einreichen
mußte , kann man demnach jetzt schon mit 49 428 Rcichsbund-
Vereinen rechnen . Nach den vorliegenden Anschriften sind noch
etwa 2—3999 Vereine mit ihren Meldungen im Rückstand, so
daß , wenn alle Vereine restlos ihren Verpflichtungen nachgekom¬
men sind , eine noch höhere Zahl an Turn - und Sportvereinen
zu erwarten ist.

Im DRL . wurden von den bisher eingegangenen Karten
-bereits rund 39 090 genau überprüft und für die kommende Aus¬
wertung sertiggestellt . In Kürze sollen der Oeffentlichkeit die
ersten Zahlen der Auswertung , die in ihrer Art eytmalig fern
und ein genaues Bild über Kraft und Leistung des DRL . wie¬
derspiegeln wird , übergeben werden.

Auch sonst gehen dem DRL . Meldungen zu , die erkennen las¬
sen , daß sich der Mitgliederbestand in den Turn - und Sport¬
vereinen , auch im Berichtsjahr 4935, gehoben hat.

« IMdslMk
Mittwoch, 28. Februar:

8L9 Aus Leipzig : Musikalische Frühstückspause
9 .39 „Was braucht eine Mutter zur Pflege des Säuglings ? "

19 .15 Aus Breslau : „Das Mutterland unserer Schriftsprache"
12 .99 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert
15 .15 „Allerlei Plaudereien"
15 .39 Aus Karlsruhe : „Anno domini . . ." s
16 .99 Musik am Nachmittag -
17 .45 „Kohlengeheimnisse" I
18.99 Aus Franksuri : „Faichingskebraus " j
19.45 „Auguste Supper erzählt Iugenderinneruuge « "

^
29 .15 Aus Breslau : Stunde der jungen Nation i
29.45 Aus Mannheim : „Musik am kurpfälzischen Hose " ,
21.39 „Ist mir mein Leben gelräumet ? " l
22.29 Aus München : Weltpolitischer Monatsbericht j
22 .49 Abendkonzert s
24.99 Aus Frankfurt : Nachtmusik . l

Sande« und Nerkebr
Marktregelung für Rindfleisch

Eine neue, eben veröffentlichte Anordnung über die Regelung
des Absatzes von Rindfleisch bezweckt die Sicherung der Erz - u -
gung sowie einer gleichmäßigen Rindfleischversor - r
gung. Sie soll aber auch den Metzgern den Rindviehbezug zu i
Preisen ermöglichen, die die Einhaltung der vorgeschriebenen r
Kleinhandelspreise für Rindfleisch erleichtert . ,>

Die Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschast geht damit j
auf dem Wege weiter , der bereits im Oktober 1935 bei Schweinen ;
beschritten worden war . Die damaligen Maßnahmen haben sich ^
durchaus bewährt . Es wird nun auch eine Kontinaentie - r

rung der Schlachtungen und Fleischumsatze i»
sämtlichen Rindvieh schlachtenden und Rindfleisch umsetzenden Be¬
trieben festgesetzt Dabei ist der Kontingentsatz aus 6 9 v . H.
des Vorjahres festgesetzt worden . 2m vorigen Herbst ist
bei Schweinen durch ähnliche Maßnahmen in verhältnismäßig
kurzer Zeit die gleichmäßige Verteilung des Anteils erreicht
worden , nachdem vor Durchführung der Kontingentierung auf
dem Lande und in den kleinen Städten eine volle Ver¬
sorgung , in den Großstädten dagegen Mangel eingetreten
war . Die Kontingentierung auf 69 v. H . der obengenannten
Periode bedeutet eine größere Viehmenge als 69 v. H der augen¬
blicklichen Schlachtungen, denn in der zugrunde gelegten Zeit vom
Oktober 1934 bis März 1935 waren wegen des Futtermangels
überdurchschnittliche Rinderschlachtungen zu verzeichnen.

Die Kontingentierungsmaßnahme ist auss engste verknüpft mit
der Genehmigungspflicht für Sen Versand von
Rindern aus den Ueberschußgebieten des Reiches an solche Plätze,
die keinen gebundenen Markt besitzen. Durch diese Maßnahme
wird verhindert , daß eine Vernachlässigung der Märkte unter
ungerechtfertigter Bevorzugung der außerhalb der Märkte lie¬
genden Gebiete stattfindet . Als Ueberschußgebiete, denen
die Versandgenehmigung bewilligt wird , gelten Ostpreußen . Pom¬
mern , Mecklenburg, Schleswig - Holstein, Hannover , Oldenburg.
Braunschweig. Sachsen-Anhalt , Schlesien und Bayern.

Die Neuregelung der Rindviehpreise sieht erne st a r k e
Staffelung der Preise nach Gattungen und Schlachtwert¬
klassen vor . Während bisher Höchstpreise nur für die den Schlacht¬
wertklassen A entsprechende Qualitäten bestanden, was bei der
nicht ausgeglichenen Versorgungslage dazu führte , daß auch Tiere
der minderen Qualitäten zu diesem Preis gehandelt wurden,
werden nunmehr die Schlachtwertklassen V , C , D durchweg er¬
heblich unter den bisherigen Alleinhöchstpreis der Klasse A ge¬
staffelt . Darüber hinaus wird bei Kühen der SchlachtwertklasseA
ebenfalls der Preis je Zentner um 1 RM . gesenkt , während aus
Gründen einer notwendigen Qualitätssteigerung der Preis der
Schlachtwertklasse A bei Bullen beibehalten , bei Ochsen und Fär¬
sen sogar erhöht wird . Die Preise für Rinder der Schlachtwert-
klasse C sind keine Festpreise, sondern Höchstpreise . Eine Preis¬
grenze nach unten ist hier nicht vorgesehen. Es ist erwünscht, dag
diese Preise noch weiter zurückgehen.

Die Staffelung der Preise nach Gattung und Schlachtwert-
klassen ermöglicht eine angemessene Bewertung der Qualität.
Sie beugt der gelegentlich beobachteten Erscheinung vor , daß für
geringwertige Tiere aus Kosten der oberen Güteklassen ein un¬
gerechtfertigter Vorteil erzielt werden konnte. Außerdem haben
dre Vorsitzenden der Schlachtviehverwertungsverbände die Er¬
mächtigung erhalten , auch außerhalb der gebundenen Märkte in
angemessener Beziehung zu den festgesetzten Marktpreisen bis an
Len Hof heran Höchstpreise für Rinder und Rindfleisch festzusetzen.

Zur Durchführung der neuen Anordnung werden auch alle
Dienststellen des Reichsnährstandes und die sonstigen am Rind¬
viehverkehr beteiligten Kreise weitgehend zur Mitarbeit heran-
gezoaen.

Bekanntmachnngen
K«r NSDAP

Ortsgruppe Altensteig
Freitagabend um 8 Uhr ist Mitgliederversammlung. Dabei

spricht Pg . Fr . O. Müller über „Abessinien im Spiel der Machte"
smit Lichtbildern ) . Die Parteigenossen und Parteigenossinnen
sind verpflichtet zur Teilnahme. Die Angehörigen der Gliede¬
rungen bitte um regen Besuch des interessanten und zeitgemäßen
Vortrags . Gäste können mitgebracht werden.

Stellv . Ortsgruppenlciter.

s mit trskksutsn Snganlusttonsn ^
Die Deutsche Arbeitsfront

Wir bitten sämtliche Block- und Vetriebsroalter dafür be¬
sorgt zu sein , daß die Februar -Abrechnungen bis spätestens
26 . d . M . bei uns eingehen.

Verwaltungsstelle Nagold.
Samariterinnengruppe Altensteig

Heute abend kein Unterricht . Die Gruppensühreri».

Markt»
I Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 24. Februar . Zufuhr : 59
, Ochsen , 46 Bullen , 354 Kühe , 68 Färsen , 486 Kälber , 4L Schafe,
i 1299 Schweine, 2 Ziegen . 29 Arbeitspferde , 26 Schlachtpserde.
i Preise : Ochsen a 43 , b 42 , Bullen a 43. b 42 , Kühe a 42 . b 37
j bis 41, c 32—36 , d 24—31 , Färsen o 43, b 42. c 41 , Kälber a 64
s bis 67 . b 59—63 . c 53—58 , d 45—52 , Schweine a 57 b 55- 56 , c

53. d 51 , Arbeitspferde 559—1256 Schlacktvierde 45— 165 RM.
: Fruchtschranne Nagold . Markt am 22 . Februar 1936 . Ver-
j kauft : 2,99 Ztr . Weizen . Preis pro Ztr . 19 .89 -4t ; 1,58 Ztr.
z Gerste, Preis pro Ztr . 9.89 -4l ; 1,48 Ztr . Ackerbohnen, Preis pro

Ztr . 19 .89 -4l . Zufuhr schwach, Handel flau . — Nächster Frucht-
r markt am 29 . Februar 1936.
f - — —— - - -
s Gestorben
j Calmbach: Christian Rau , Schneidermeister , 73 I . a.
l Birkenfeld: Rosine Spiegel geb. Oelschläger, 47 I . a.
s Lützenhardt, Kr . Calw : Johannes Schroth.
k Frutenhof: Marie Hang geb . Hofer , 51 I . a.
r Klosterreichenbach: Anna Heinzelmann geb. Teufel.
? 42 Jahre alt.
! Ostelsheim: Johannes Huminel , Bahnwärter a . D .,
-! 91 Jahre alt.
i Freuden stabt: Martha Bubenhofer geb . Freiin von

Racknitz.
: Druck und Verlag : W. Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
» Hauptjchriftltg. : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
i alle in Altensteig . D .-A . : I . 36 : 2159 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

SISdt . ForstsrrwalLung Altensteig.

Brennholz -Verkauf
am Mittwoch , den 26. Februar 1936 , nach n . 4 Uhr auf
dem Rathaus:

aus Stadtwalr l ! l Langerberg Abt . 8 Bord . Rauhalde,
VI Priemen Abt . 3 Rieskopfebene , 36 Bannholz , 4lWo !s-
Halde . VII Hochdw . Abt . 2 Roßsteig , 3 Schelmenkopf,
4 Binsenberg , 5 Enghilde . 6 Breite, 7 Hoherrain, 8 Berg-
äcker, 9 Forstenhaide , IX Hagwald Abt . 1 Forchenbusch.
2 Ob Mühlhalde. 3 MM . Mühlhalde:
201 Natelh . Anbruch , 2 B « . Prgl ., 1 Bi . Prgl.
Losverzeichnissesind bei der städt . Forstoerwaltung erhältlich.

Piehzacht-VerejN Ragolh.

Jahresversammlung
am Samstag . 29 . Februar . V,2 Uhr in der .. Krone " in

Nagold. Der Ausschuß um 1 Uhr.
Tiaesordrmug : Rechenschaftsbericht.
Bortrag von Herrn Friedrich Adlung über Tages-
fragen der württ. Viehzucht . Mtberichlerstattsr Herr L . Oek.-

Rat Dr . Dodler und Dr . Metzger.
Hiezu werden die Mitglieder und Freunde des Vereins

herzlich eingeladen . _
Der Borstand.

k

veseuieiä — OötteMagso.

üoedrM ^ LivIsüMg.
)Vlr beehren uns , Vervandte , breunäs und ge¬

kannte ru unserer
am voanerstsg . «len 27. bedrnsr 1936

im Oastdaus rur „Sonne " in Lesenkeld statt¬
findenden käoctireitskeier krsundlickst einruladen.

Mdsrä kkeMe MMüe «MlbelM
5obn des Mckter des

Oeorg pksikte , band - ^äam Nauldetsck
virt. Lesenkeld i bandvirt , Qüttelkingen

Kirchgang um V- 12 Oi,r in Dmagold.

Luftschutz-Papier

MMMWMlWW
Ledenke : ^Ver sein Oeld im Ltrumpk bevskrt,

bür Diebe und kür Räuber spart . )

Nn Oirokonto de ! «jer Zparkasse ist
der Luchhalter jedes fortschrittlichen
Kontoinhabers.

Darum:
Lin Sparkonto kür äle ^r8parm88e!
kill Oirokonlv kür ölen Isukenäen

Oeläverkekr!
bei der

8MKS886 MM 8l8!g

bleute Dienstag abend

ksremnsspummsi
lm , Orünen Laumsasl"

1836 1936

garantiert Uchtundurchlbssig
in Rollen von 25 m und meterweise

KMeW VlklMlt:
Biruschnitze 1 Psd . 45,50,55
Apfelschmtze t Psd. 50
Zwetschge» 1 Pf. 50,60 .65,70
Mischödst i Psd. 60 . 75 . 85
DampsSpfel l Psd. t .20- r .70
Koch- und Tafeläpfel

1 Psd . 20, 25 . 30

Verbilligte Marmelade:
. Bpfrlaelee 1 Psd. 32
! Äpfelgetee « tt Htmveer
j 1 Psd . 55
- Preiselberrl Psd . 70
i Aprikosen l Psd . 75

s Orangen
j blonde , süße Veblut, Blut
: 1 Psd . 25 30 35 40

Bananen, gelbe 1 Psd. 50
s Tafeltraubeni Pfd . 80 List zu haben in der

Bkchhaadllms Lauk. Messteig , lW . smwi, u.

MgWkliGHL.
Für 1 . oder 15 . März wird
in ein Geschäftshaus nach
Altensteig ein tüchtiges , bra-
ves Mädchen, welches schon
mehrere Jahre gedient hat,
gesucht.

Angebote unter Nr . 452 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

ALa . 12 Ztr. schönes

Sinkelstcoh
sowie ca. 30 3tr.
gut eingebrachtes

setzt dem Verkauf aus.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

I» 8 k»a7k
haben jederzeit Erfolg!

moaen -aivsn
> kpLUisttp/sommsi' ISS« k

Llite 2.50

bavorit -I^ öclenaidum — .95
I^ on Noüeiialbum 1 .56
Konkirmation uncl Kommunion (bzron)
über 100 -loci , lür Knaben u . Atläclclien 1 . —

ru daben in 6er ^

ouekksnaiung L.suk. attvnsivis.

pkalrzraksuiveller , den 25 . bedr . 1936.

osnksssuns

bür die vielen Leveise derrlicker l 'eü-
nadme , die vir väkrend der Kranlrdeit und
nack dem blinscdeiden meines lieben IVIannes,
8oknes , Lruders und Lckva ^ ers

vllNiieli swn
erkakren durften , spreche ich meinen innigsten
Dank aus.
Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Qattin koss 8toII.

j
pkalrgralenvsller.

Lesclisns-kmoieniuns.
Der verten binvohnerschakt von hier und
Umgebung rur Kenntnis , daü ich die -t-nto-
vermletung meines verstorbenen Cannes mit
meinem Lruder in unveränderter IVeise

«Hülsi» vewoms
und bitte , dar ikm entgegengedrackte Ver¬
trauen such auk uns ru übertragen.

»08» SW» Mil SpllUVI' .

I
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